Neue Hydroporen aus Europa und dem 
gemäfsigten Asien 

von 

Dr. //. Schaum . 


Hydropovus (Coelambus 1 ) corpulentns: Ovulis. con- 
vexus. parcc punclalus, supra testacexis , infrn nigcr , fronte juxtu 
ocnlos protharucisyue puncto medio nigro-fuscis. elytris praeter su- 
tnram lineis yuatuor , secunda ynurtayue basin attingente lineolisyue 
externis tenuibus nigris. — Long. 2-J- lin. 

ff saginatus var Schaum Berl. Zeitschr. I. 154. 

Dem II. saginatus nufserordenf lieh ähnlich und früher von mir 
als Varietät desselben betrachtet; er unterscheide! sich von demsel¬ 
ben aber durch viel zerstreutere und nicht so tiefe Puuktirung der 
Flügeldecken, durch das nach vorn mehr verengte Halsschild und 
den schmälern Kopf, der nicht Idos wie bei saginatus am Ilinler- 
rande, sondern auch neben den Augen schwarz ist, und durch die 
schwarzen Linien der Flügeldecken, von denen die zweite und vierte 
ganz bis zur Basis, die erste und dritte bis nahe an die Basis rei¬ 
chen, wahrend bei signatus nur die zweite bis zur Basis reicht, 
die Istc, 3te und 4te schon in einiger Entfernung von derselben 
aufhören; die äufsern schwarzen Längsstriche sind sehr schmal. Die 
ganze Färbung der Oberseite ist etwas lichter gelb. 

Ich habe nur zwei männliche Exemplare vor mir, die aus der 
Krim stammen. 

//. b aeticus: Elongato-ovulis, dcpressiusculns. supra pallido- 
testacens , prathoracis lateribus subrectis. basi nigro bimaculata , cly- 
(ris lineis yninyue lineolayue externa hinc iiide conflnentibus. — 
Long. lj lin. 

1 ) Die von Thomson (Scand. Col. II. p. 13.) aiifgestcllte Gattung 
Coelambus umfafst diejenigen Arten von Hydroporus mit migerandetem 
KoplscliihL bei denen der ungeschlagene Band der Flügeldecken an der 
Schulter eine von einem Bande begränzte Grube hat, in die die Spitze 
der Mittelschenkel eingelegt wird (ff. picipes Nlarklini , confluens etc.). 
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Dem //. Ceresyi sehr ähnlich, aber viel kleiner und durch die 
Form des Halssohildcs wohl unterschieden. Dasselbe ist weniger 
nach vorn verschmälert und die Seiten sind fast gerade, nur vorn 
sehr schwach gerundet , der Winkel, den dieselben mit den Sei¬ 
ten der Flügeldecken bilden, ist gröfser. Farbe und Zeichnung ganz 
wie bei Ceresiyi . nur llicfscn die beiden innern schwarzen Linien 
an mehreren Stellen zusammen und auch die fünfte nur wenig un¬ 
terbrochene ist nicht blos in der Mitte, sondern auch hinten mit dem 
Randstrich und hinten auch mit der vierten Linie vereinigt, die 
schwarze Naht ist vor der Spitze erweitert. Das Halsschild hat 
hinten zwei schwärzliche Flecke, die mehr in die Augen fallen als 
bei Ceresyi . Brust und Hinterleib schwarz. 

In Andalusien. 

II. scythus: Elougatus , supra testacens , nilidulus , prothora - 
cis lateribus subrotundatis , e ly Iris lineis quatuor Uneolisque externis 
fusco-nigris , confhientibus. — Long. — 2 lin. 

Ebenfalls dem //. Ceresyi nabe stehend, aber schmäler, mehr 
gleichbreit, stärker glänzend und mit zusammenfliefsenden Liuien 
der Flügeldecken. Kopf breit und ebenso wie das Halsschild ganz 
rothgelb, sehr fein und weitläufig puuktirt. das letztere vorn wenig 
schmäler als hinten, an den Seiten sanft gerundet, schwach gewölbt, 
hinten gar nicht niedergedrückt. Flügeldecken lang gestreckt, vorn 
nicht breiter als das Halsschild, hinter der Basis kaum erweitert, 
daher fast gleichbreit, hinten allmälig zugespitzt, etwas heller gelb 
als Kopf und Halsschild, mit vier schwärzlichen Linien und ein 
Paar äufsern Strichen, wie bei Ceresyi , aber die Linien fliefsen fast 
in ihrer ganzen Ausdehnung zusammen. Unterseite und Beine 
rothgelb. 

Aus der Kirgisensteppe. 

II. 7 iigrtceps: Ovatus , crebre subtilissime punctulatus , pube - 
scens , capite prothoraceque nigris . elylris uigro-brunneis, hast lata 
denlata , margine anteriore gnttisque disci et apicis testaceis. — 
Long. 2 lin. 

Dem II. limbatus A u b. sehr ähnlich und kaum kleiner, aber 
ein wenig bauchiger in den Flügeldecken, und durch ganz schwar¬ 
zen Kopf und schwarzes Halsschild und sehr viel feiner und dich¬ 
ter punktirte Flügeldecken unterschieden. Die Flügeldecken sind 
ähnlich wie bei limbatus und marginattis gezeichnet, aber der Sei¬ 
tenrand ist in der hintern Hälfte schwarz; die Basis breit gelb.' hin- 
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ten gezackt, aufserdem sind kleine gelbe Flecke in der [\litte bin- 
ten neben dem Aufseurande und auf der Spilze vorhanden. 

Bei Malaga in Spanien von Rev. II. Clark gesammelt. 

//. bicost atus: Subovalis. snbdepressus. nigro-piceus , subti- 
lissime retieulcitns , crebre grosse pnnctutus , opacus , prothoraee ia- 
leribns subrotundato , elevato , clylris dorso bicostcitis , autennis pe- 
dibusyue fermgineis. — Long. 2 lin. 

In die Gruppe der mit //. platynolus verwandten Arien gehö¬ 
rig, durch aufgebogene Seiten des Halsschildes und die beiden Rip¬ 
pen der Flügeldecken sehr ausgezeichnet. Der Körper ist schmäler 
als bei //. Anbei , minder eiförmig, indem die Seiten des Halsschil- 
des mit den Seiten der Flügeldecken einen deutlichen Winkel bil¬ 
den, ziemlich flach, pechschwarz, etwas ins Röthliche übergehend, 
oben sehr fein reticulirt und daher matt, und aufserdem auf Ilals- 
schild und Flügeldecken mit grofsen aber nicht tiefen Punkten ziem¬ 
lich dicht bedeckt. Fühler, Taster und Beine sind roth. Der Kopf 
ist grofs, breit, sehr dicht und fein punktirt. Das Halsschild ist 
quer, zwei und ein halbmal so breit als lang, an den Seiten hinten 
fast gerade, von der Mitte ab etwas gerundet und daher vor der 
Mitte fast etwas breiter als an der Basis, die Seiten sind etwas 
aufgebogen und durch eine flache undeutliche Längsvertiefung je- 
derseits von der Mitte abgesetzt. Die Flügeldecken sind an der 
Basis so breit wie die Basis des Halsschildes, bilden aber doch, in¬ 
dem sie sich bald etwas erweitern, einen Winkel mit den Seiten 
desselben; sie sind an den Seiten uur wenig gerundet und ver- 
schmälern sich erst hinter der Mitte; auf dem Rücken jeder Flügel¬ 
decke bemerkt man zwei erhöhte Längsrippen, von denen die in¬ 
nere die schärfere ist und etwas nach innen von der Mitte von der 
Wurzel bis zur Spitze reicht, die zweite am hintern Drittheil er¬ 
lischt; auch längs des ganzen Anfsenrandes verläuft eine sehr schwa¬ 
che Rippe, die man aber nur bei der Betrachtung von der Seite 
wahrnimmt. Der Raum zwischen der ersten Rippe und der Naht 
ist ausgeflacht, die Naht nicht erhöht. 

In Guadarrama (Escurial) von IJ. G. Seidlitz in einigen Exem¬ 
plaren gesammelt. 

Diese Art steht ohne Zweifel dem //. depressicollis Rosenil., 
der mir nur aus der Beschreibung bekannt ist, sehr nahe, ist aber, 
wenn Rosenhauer’s Beschreibung, wie wohl anzunehmen, richtig 
ist, bestimmt verschieden. Rosenhauer sagt von II. depressicollis 
.,auf jeder Flügeldecke bemerkt man drei Läugsrippen, von denen 
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die innerste die stärkste und längste, die beiden äufsern kürzer und 
undeutlicher sind, die Naht ist ebenfalls deutlich erhaben“. Bei //. 
bicostatns ist die Naht nicht erhaben, und die dritte Hippe, wenn 
damit die schwache Rippe am Seitenrande und nicht eine dritte auf 
dem Rücken gemeint wäre, ist zwar schwächer aber nicht kürzer 
als die erste. 

Die mit II platynotus verwandten Arten bilden eine besondere 
Gruppe von Ilydroporen , insofern sie alle eine sehr fein reticulirte 
Oberfläche haben und daher mehr oder weniger matt sind und aus¬ 
serdem auf tlalsschild und Flügeldecken mehr oder weniger dicht 
mit gröfsern nicht eben tiefen Punkten bedeckt sind. Die Arten 
dieser Gnippe sind: 

1. II. latus Steph., Curt., ovatns St. Er. Aub., castaneus Heer. 

2. II. p lutynotus Germ., mnrhins St. 

3. II. depressicollis Rosenh. — 4. //. b icosta t us Schaum. 

5. II. Anbei Mills, et var. //. semirufns Germ. (Italien) et var. 
II. Delaronzei Du Val. — Die Exemplare aus den Pyrenäen sind 
bald roth bald schwarz (Delarouzei Duv.), und die Flügeldecken 
sind meist hinter den Sehnltcrecken stärker ausgeschnitten als bei 
den piemontcsischen Stücken. 

6. II. L areynii Fairm., coarcticallis Reiche. H. Reiche un¬ 
terscheidet zwar seinen courcticollis von Lareynii. das mir mitge- 
theilte Exemplar desselben ist aber, wie sich auch II. Anbe über¬ 
zeugt bat. mit dem Typus von Lareynii völlig einerlei. 

7. //. opntrinns Germ., Aub.. II. vestitus Fairm. und II. 
moestus Fairm. — Die Art variirt nicht unerheblich in der Zahl 
der gröfsern Punkte. II. vestitus Fairm. ist auf Exemplare mit 
wohlerhaltener Pubeseenz. II. moestus auf Exemplare mit abge¬ 
riehener Pubeseenz und wenigen Punkten gegründet. Ich habe die 
Fairmaire’schen Exemplare selbst verglichen. H. Aube, der sie auf 
mein Ersuchen ebenfalls untersucht hat, pflichtet mir darin bei, dafs 
sie mit opairinns identisch sind. 

8. H. h ispanicus Rosenh.. gröfser als opatrinns. mit dem er 
oft verwechselt wird, von dem er sich aber durch das vor der 
Mille stark gerundete, hinten mehr verengte Halsschild unter¬ 
scheidet. 

Dieser Gruppe schliefst sich auch die folgende Art noch am 
ersten an: 

II. parvic ollis: Fnsco-niger . opacus , subtiliter obsolete pun- 
ctulatus , tenue pubescens . prothoraec lateribus vahle marginato. ro~ 
tundato. postier sinuato. angnlis posticis acutiuscnlis, ante basin 


neue Hydroporen. 


113 


marnlis duabus rn/is « coleopievis oblougo - ovntis, prothoracis basi 
mullo latioribus , antennis pedibusque ferru^ineis. — Long. lin. 

Eine durch das hinten stark eingezogene Ilalsschild und die in 
Folge davon weit und frei vorstehenden Schul lern sehr ausgezeich¬ 
nete Art, am meisten noch mit H. hispanicus Rosenh. verwandt, 
oben sehr undeutlich reticulirt und daher matt, mit sehr schwachen 
und undeutlichen Punkten sparsam bedeckt, schwach und kurz be¬ 
haart, wie bereift, braunschwarz, etwas ins Röthliche übergehend, 
der Vorder- und Hinterrand des Kopfes, zwei gröfsere unbestimmte 
Flecke auf dem Halsschild vor der Basis, Füldcr, Taster und Beine 
sind braunrotb. Der Kopf ist ziemlich breit, dicht und fein puuk- 
tirt. Das Halsschild ist vcrhällnifsmäfsig klein, an den Seiten stark 
gerundet, vor der Mitte am breitesten, nach hinten eben so stark 
als nach vorn verschmälert, vor der Basis ausgebuchtet mit stark 
ausgebildeten fast spitzwinkligen Hinterecken, der Seitenrand selbst 
ist stärker als bei irgend einer mir bekannten Art aufgebogen, aber 
die Seiten nicht durch eine Längsvertiefung wie bei opulrinns und 
verwandten Arten abgesetzt, die Oberfläche schwach und nur am 
Hinterrande deutlich punktirt. Die Flügeldecken sind an der Basis 
viel breiter als das Ilalsschild, so dafs die abgerundeten Schultern 
weit vorstehen, länglich eiförmig, an den Seiten mäfsig gerundet, 
hinten allmälig verschmälert, schwach und undeutlich punktirt, mit 
einer schwach angedeuteten Längsrippe am innern Drittheil; der 
umgeschlagene Rand der Flügeldecken braunrotb. 

Aus Kleinasien. Ich besilze nur ein von Prof. Loew in Ana¬ 
tolien gesammeltes Stück. 

Die rothen Flecke auf dem Ilalsschild sind so unbestimmt, dafs 
sie gewifs bei andern Exemplaren verschwinden werden. 


Berl. Entora. Zeitschr. VIII. 
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